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Presseinformation -   

30 Jahre Staatsvertrag: Brandenburg und Nordrhein- 
Westfalen pflegen und bekräftigen Zusammenarbeit  

Ministerpräsident Laschet: Partnerschaft ist Pfeiler der Beziehungen zwischen 
Westen und Osten / Ministerpräsident Woidke: Historischen Vertrag weiter mit Le-
ben erfüllen 

Die Staatskanzleien von Nordrhein-Westfalen und Brandenburg teilen mit:  

30 Jahre Deutsche Einheit – 30 Jahre Partnerschaftsvertrag von Brandenburg und 
Nordrhein-Westfalen: Die beiden Ministerpräsidenten Armin Laschet und Dietmar 
Woidke würdigen den am 27. November 1990 unterzeichneten Staatsvertrag als 
ausgezeichnete Grundlage für eine gute und intensive Zusammenarbeit über drei 
Jahrzehnte. Die enge Zusammenarbeit wollen beide Länder auch künftig fortsetzen.  
  
Armin Laschet, Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen: „Nordrhein-Westfalen 
und Brandenburg verbindet bis heute ein enges Band der Freundschaft. Die Wiederver-
einigung war ein Geschenk für ganz Deutschland, die Partnerschaft unserer beiden Län-
der bleibt ein steter Pfeiler der Beziehungen im Westen und Osten der Bundesrepublik. 
Dieser Jahrestag fällt in eine Zeit, in der die Solidarität und Zusammenarbeit aller Länder 
im Kampf gegen die Corona-Pandemie große Bedeutung haben. Auch bei der Bekämp-
fung der Corona-Pandemie stehen wir mit Brandenburg in stetigem Austausch. Wir wollen 
den Dialog unserer Länder in Zukunft intensivieren und die Zusammenarbeit weiter aus-
bauen. Dazu gehört neben der gemeinsamen Gestaltung des Kohleausstiegs auch, etwa 
im Bereich Innovationen noch stärker voneinander zu lernen und zu profitieren und die 
vielen Städtepartnerschaften neu zu beleben. Denn was unsere Verbindung besonders 
stark macht, sind die persönlichen Kontakte und Freundschaften, die viele Menschen aus 
beiden Ländern in den vergangenen drei Jahrzehnten geknüpft haben.“ 
 
 
Dietmar Woidke, Ministerpräsident des Landes Brandenburg, unterstreicht: „Der Staats-
vertrag zwischen Brandenburg und Nordrhein-Westfalen wurde nur wenige Tage nach 
dem Start der gerade ins Amt gewählten Potsdamer Landesregierung unterzeichnet. Die 
damaligen Regierungschefs Manfred Stolpe und Johannes Rau wollten keinen Tag ver-
lieren, um den Aufbau Brandenburgs voranzubringen. Viele engagierte Frauen und Män-
ner aus Nordrhein-Westfalen haben sich beim Aufbau der Verwaltungsstrukturen und ei-
ner unabhängigen Justiz große Verdienste erworben. Den Westfalen und Rheinländern, 
die in den 1990er Jahren das moderne Brandenburg mitgeschaffen haben, gilt Branden-
burgs Dank. Die dem Vertrag zugrundeliegenden Prämissen dienen bis heute als Richt-
schnur für unser gemeinsames Handeln. Das gilt für den Einsatz für Demokratie und Welt-
offenheit, die Steuerung des gewaltigen Strukturwandels in der Energieindustrie beider 
Länder oder die Stärkung der Industriekultur und heute für die Eindämmung der Corona-
Pandemie.“  
 



 

 

 Ministerpräsident Woidke weiter: „Gerade in diesen Zeiten bewährt sich in Deutschland 
ein lebendiger Föderalismus. Er ist in der Lage, die verschiedenen Stärken der Regionen 
in Ost und West, Nord und Süd immer wieder in einem Interessenausgleich auszutarieren, 
um die besten Lösungen für ganz Deutschland zu finden. Der gemeinsame Kampf der 
Braunkohleländer Nordrhein-Westfalen, Brandenburg, Sachsen und Sachsen-Anhalt für 
einen sozialverträglichen und zukunftsfesten Kohleausstieg und notwendige Schritte zum 
Klimaschutz war dafür ein beeindruckender Beweis. Brandenburg und Nordrhein-Westfa-
len werden auch künftig den Vertrag von 1990 mit Leben erfüllen und damit auch die 
Aufbaugeneration – egal ob aus West oder Ost kommend -  in Ehren halten. Und was 
mich freut: Viele sind gekommen, um zu bleiben. Sie leben und wirken in Brandenburgs 
Städten und Dörfern und tragen damit auch ganz persönlich zur Entwicklung Branden-
burgs bei.“ 
 
In dem Staatsvertrag verpflichteten sich beide Länder 1990, den kooperativen Föderalis-
mus in Deutschland und Europa gemeinsam zu leben und das Vertrauen in die Demokra-
tie zu stärken. Ziel der Zusammenarbeit war und ist es, das gegenseitige Verständnis für 
die historischen, sozialen, ökonomischen und kulturellen Besonderheiten beider Seiten 
zu vertiefen und im Interesse der Menschen den Strukturwandel sozialverträglich voran-
zutreiben.  
  
Einen besonderen nordrhein-westfälischen Besuch in der brandenburgischen Landes-
hauptstadt Potsdam gab es in diesem 30. Jahr der Partnerschaft bereits von Anfang Sep-
tember bis Anfang Oktober: Aus Anlass der EinheitsEXPO zu 30 Jahren Deutscher Ein-
heit präsentierten sich 30 Tage lang die Länder, Verfassungsorgane und weitere Partner 
in Potsdam. Nordrhein-Westfalen stellte einen Kubus, der den Gästen unter anderem mit 
multimedialen Informationen und einer interaktiven Beethoven-Installation das bevölke-
rungsreichste deutsche Land näherbrachte. 
 
Nordrhein-Westfalen: 
Bei Bürgeranfragen wenden Sie sich bitte an:   
Telefon 0211 837-01. 
 
Dieser Pressetext ist auch verfügbar unter www.land.nrw 
 
Allgemeiner Hinweis zum Datenschutz 
 
Brandenburg:  
Bei Nachfragen wenden Sie sich bitte an: Presseamt@stk.brandenburg.de bzw. 
0331-866-1252. 
 
Dieser Pressetext ist auch verfügbar unter www.brandenburg.de  
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